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Juristensprache: Ein Zauberspruch der
Unverständlichkeit?

Eine neue Studie des MIT zeigt überraschende Parallelen
zwischen Juristensprache und Zaubersprüchen – komplexe

Formulierungen vermitteln Autorität.

In der Welt der Juristensprache gibt es oft Erstaunliches zu
entdecken. Ein neuer Einblick in diese Sprache zeigt, dass sie
mit dem mystischen Zauber der alten Mythen und Märchen eine
bemerkenswerte Ähnlichkeit aufweist. Eine Studie des
Massachusetts Institute of Technology (MIT) in Cambridge bringt
überraschende Parallelen zu Licht, indem sie die komplizierte
und oft verworrene Sprache der Juristen mit Zaubersprüchen
vergleicht. Dies stellt nicht nur die Juristensprache in einen
neuen Kontext, sondern wirft auch Fragen zur Zugänglichkeit
von Rechtstexten auf.

Die Forscher, unter der Leitung von Edward Gibson, haben
untersucht, worin die Schwierigkeiten der Juristensprache
bestehen. Viele Menschen haben sich schon einmal frustriert
über einen Gesetzestext gewälzt, nur um zu erkennen, dass sie
mehr Fragen als Antworten haben. Die Studie involvierte über
200 Nicht-Juristen, die beauftragt wurden, eigene Gesetzestexte
zu erstellen, um die Eigenheiten der Juristensprache zu
verstehen und zu hinterfragen.

Die Parallelen zwischen Juristensprache
und Zaubersprüchen

Laut Gibson kommen die Teilnehmer bei der Erstellung von
Gesetzestexten oft nicht umhin, eine vermeintlich spezielle



Juristensprache zu nutzen. Obwohl sie nicht juristisch
ausgebildet sind, ahmen sie das komplexe Sprachmuster nach,
weil sie glauben, dass Gesetze kompliziert klingen sollten. Dies
erinnert an die Verwendung alter, verschachtelter Reime in
Zaubersprüchen, die auch ein Gefühl von Macht und Autorität
vermitteln.

Interessanterweise waren diese komplexen Formulierungen in
den inoffiziellen Beschreibungen der Teilnehmer nicht zu finden,
was darauf hinweist, dass die Komplexität der Juristensprache
nicht notwendig ist, um rechtliche Inhalte präzise zu vermitteln.
So stellte Gibson fest, dass die Fähigkeit zum Verständnis und
zur Anwendung der Sprache der Juristen nicht wirklich
erforderlich ist, um den rechtlichen Kontext wahrzunehmen.

Die Studie wurde nicht nur in den USA durchgeführt, sondern
verdeutlicht ein globales Phänomen. Auch im deutschen
Rechtssystem kennt man lange, verschachtelte Sätze, die häufig
Verwirrung stiften. Juristin Corinna Schlüter-Ellner beschreibt in
einem Ratgeber, dass spezifische Definitionen zum Teil
notwendig sind, um rechtliche Genauigkeit zu garantieren,
wobei sich solche Begriffe oft von der alltäglichen Sprache
abheben. Das Ziel ist es, missverständliche Formulierungen zu
vermeiden, aber die Folge ist häufig das Gegenteil: eine immer
intransparente Sprache.

Der Aufruf zur Vereinfachung

Die MIT-Forscher sind der Überzeugung, dass Gesetzestexte
auch in einer verständlicheren Form vorliegen könnten, ohne
dass der rechtliche Inhalt verloren geht. Dieses Ziel könnte eine
entscheidende Rolle spielen, wenn es darum geht, kommende
Generationen juristisch und sprachlich aufzuklären.

Durch ihre Forschung wollen die Wissenschaftler die
Eigentümlichkeiten der Juristensprache näher beleuchten und
Gesetzgeber dazu motivieren, klarere und zugänglichere Texte
zu verfassen. Ein Blick in die Vergangenheit könnte dabei



verhelfen. Gibson und sein Team beabsichtigen, alte
Gesetzestexte zu analysieren, angefangen beim Codex
Hammurabi, der rund 1750 v. Chr. datiert ist, um historische
Aspekte der Sprachentwicklung zu ergründen.

„Wir vermuten, dass die heutigen Eigenschaften der
Juristensprache zufällig aus der Art und Weise resultieren, wie
Gesetze ursprünglich formuliert wurden“, so Gibson. Die
Forscher fragen sich, ob es vielleicht eine bestimmte kulturelle
oder sprachliche Entwicklung gegeben hat, die die Entstehung
dieser komplizierten Sprache begünstigt hat.

Wohin führt die Reise?

Mit der Untersuchung von Gesetzestexten und dem Drang, die
Juristensprache zu entschlüsseln, könnte die Forschung nicht nur
für Juristen, sondern auch für Bürger von Bedeutung sein, die
mit dem Rechtssystem in Berührung kommen. Eine
verständlichere Juristensprache könnte es den Menschen
ermöglichen, ihre Rechte und Pflichten besser zu verstehen und
sich somit aktiver in den rechtlichen Diskurs einzubringen.
Während die Arbeit an dieser Mission in vollem Gange ist,
könnten erhellende Einblicke dazu beitragen, wie Gesetze in
Zukunft kommuniziert werden.

Gesetzessprache im internationalen
Vergleich

Die Komplexität der Juristensprache ist nicht nur auf die USA
oder Deutschland beschränkt. In vielen Ländern wird die
Rechtsprache als ebenso schwierig empfunden. Beispielsweise
in Großbritannien und in Frankreich gibt es ähnliche Probleme
mit der Verständlichkeit juristischer Texte. In Frankreich ist das
Rechtssystem stark kodifiziert, was zu langen und komplexen
Rechtstexten führt. Juristische Laien haben oft Schwierigkeiten,
diese Texte zu verstehen, was die Diskussion über
Rechtssicherheit und Bürgernähe angeheizt hat. 



In Japan hingegen hat sich die Justiz bemüht, die Sprache
zugänglicher zu gestalten. Hier wurden Initiativen gestartet, um
die juristische Sprache zu reformieren und sie an die
Verständlichkeit der allgemeinen Bevölkerung anzupassen. In
vielen asiatischen Ländern tritt eine ähnliche Tendenz auf, die
die Notwendigkeit zeigt, rechtliche Informationen für die Bürger
verständlicher zu machen. Japan hat sich auf den Weg
gemacht, diese Hürden abzubauen und damit die Zugänglichkeit
und das Verständnis von Recht und Gesetz zu fördern.

Der Einfluss der Digitalisierung auf die
Juristensprache

In den letzten Jahren hat die Digitalisierung in vielen Bereichen,
einschließlich des Rechts, große Fortschritte gemacht. Online-
Plattformen und digitale Datenbanken bieten jetzt Zugang zu
einer Vielzahl von rechtlichen Informationen und Urteilen. Diese
Entwicklung hat auch zu einem Überdenken der juristischen
Sprache geführt. Bei der Erstellung von Inhalten für Online-
Plattformen müssen Juristen oft darauf achten, dass ihre Texte
auch von Nichtexperten verstanden werden. Viele juristische
Institutionen arbeiten aktiv daran, ihre Inhalte auf
verständlichere Weise zu präsentieren, um die
Nutzerfreundlichkeit zu erhöhen.

Die Rolle der künstlichen Intelligenz könnte dabei eine
bedeutende Rolle spielen. Bereits jetzt werden KI-gestützte
Programme eingesetzt, um juristische Texte zu analysieren und
Empfehlungen zur Verbesserung der Verständlichkeit zu geben.
Diese Technologien könnten in der Zukunft entscheidend dazu
beitragen, die Hürden der Juristensprache zu überwinden und
eine breitere Bevölkerung zu erreichen.

Die Auswirkungen auf rechtliche
Entscheidungsfindung

Die Komplexität juristischer Texte hat nicht nur Auswirkungen
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auf das Verständnis, sondern kann auch die rechtliche
Entscheidungsfindung beeinflussen. Vor allem juristische Laien,
die im Rahmen von Gerichtsverfahren als Geschworene oder
Zeugen auftreten, könnten Schwierigkeiten haben, die Gesetze
und Vorschriften zu verstehen. Dies kann das Rechtssystem
beeinträchtigen, da die Unfähigkeit, juristische Texte zu
verstehen, zu Missverständnissen und möglicherweise zu
ungerechten Entscheidungen führen kann.

Eine verständlichere Juristensprache könnte demnach nicht nur
die Zugänglichkeit von Informationen verbessern, sondern auch
die Gerechtigkeit des rechtlichen Entscheidungsprozesses
fördern. Experten wie Corinna Schlüter-Ellner plädieren daher
für eine Reform der juristischen Sprache, die nicht nur das
Verständnis verbessert, sondern auch das Vertrauen der
Bevölkerung in das Rechtssystem stärkt. 
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